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Drei Jahre später würde Kieran Blackwood noch immer in manchen Nächten aufwachen, während ihm genau die Stille jener Zurückweisungszeremonie in den Ohren lag, jene besondere Art von Schweigen, die sich über tausend Wölfe senkt, in der halben Sekunde nachdem ein Alpha einen Menschen vor den Augen aller vernichtet hat.

Damals hatte er sich, mitten in diesem vom Feuer erhellten Kreis, eingeredet, das Verantwortungsvolle zu tun. Ivy Ashmoor war sanft gewesen, unbeholfen in großen Gruppen, deutlich rundlicher als die schlanken, kantigen Lunas, die von den Grenzrudeln bevorzugt wurden, und der Rat hatte ein ganzes Jahr darauf verwendet, ihm unmissverständlich klarzumachen, wie sehr diese Sanftheit Wintercrests Ansehen bei seinen Rivalen schaden würde.

„Eine Luna, die von den anderen Rudeln respektiert wird“, hatte der älteste Berater seines eigenen Vaters ihm mehr als einmal gesagt. „Kein Mädchen, über das sie hinter verschlossenen Türen spotten, sobald es außer Hörweite ist.“

Er hatte es geglaubt. Genau das war der Teil, den er sich später nie ganz würde verzeihen können. Nicht allein, dass er die Worte ausgesprochen hatte. Sondern dass ein feiger, nach Ansehen gierender Teil von ihm in genau diesem Augenblick tatsächlich geglaubt hatte, er beschütze etwas, das es zu beschützen wert war.

„Du bist zu dick, um als Luna an meiner Seite zu stehen.“

✦

Er hatte ihr Gesicht beobachtet, als er es sagte. Diesen Ausdruck würde er für den Rest seines Lebens mit sich tragen, das besondere Zusammenbrechen eines Menschen, der eine Verletzung empfängt, vor der er sich seit Monaten leise gefürchtet hat und bis zur allerletzten Sekunde gehofft hatte, mit dieser Angst Unrecht zu haben.

Sie hatte nicht widersprochen. Sie hatte vor der Menge nicht geweint, obwohl er schon damals gesehen hatte, wie nah sie daran gewesen war. Sie hatte nur einmal genickt, wie eine Frau, die eine Diagnose bestätigt bekommt, die sie insgeheim längst vermutet hatte, und war zurückgetreten, damit Seraphine ihren Platz an seiner Seite einnehmen konnte.

Seraphine. Ihre eigene Cousine. Schön auf genau jene scharfe, makellose Art, die der Rat verlangt hatte, und selbst in diesem Augenblick des Triumphs sichtbar und unangenehm bewusst darüber, welchen Preis jemand dafür zahlte, neben dem sie aufgewachsen war.

✦

Die Monate danach waren jene, für die Kieran den Rest seines Lebens keine angemessene Erklärung würde finden können.

Innerhalb weniger Wochen wusste er, dass die Behandlung Ivys durch das Rudel von kalter Gleichgültigkeit in etwas Grausameres umgeschlagen war. Er wusste es, weil ihn Berichte erreichten, vorsichtig und aus zweiter Hand, so wie unangenehme Wahrheiten einen Alpha immer erreichten, der deutlich gemacht hatte, dass er sie nicht direkt hören wollte. Ein Stoß in einem vollen Flur, als Unfall abgetan. Eine Mahlzeit, die ihr absichtlich aus der Küche vorenthalten wurde, als Versehen erklärt. Einmal ein dunkler, unverkennbarer Bluterguss an ihrem Kiefer, den sie mit den Haaren verdeckte und zu dem niemand, auch er nicht, sie ernsthaft befragte.

Seraphine war in jenem ersten Winter einmal zu ihm gekommen, sichtlich erschüttert, und hatte berichtet, sie habe Ivy allein im kalten Vorratskeller sitzen sehen statt im Speisesaal, nachdem drei verschiedene Rudelmitglieder ihr gesagt hatten, an diesem Abend sei schlicht kein Platz für sie gedeckt worden.

„Du musst etwas sagen, Kieran“, hatte sie mit einer Heftigkeit verlangt, die für eine Frau ungewöhnlich war, die in den vergangenen Monaten jeden Konflikt sorgfältig vermieden hatte. „Das ist längst mehr als bloße Kälte. Sie ist meine Cousine. Was immer jetzt zwischen uns steht, ich werde nicht zusehen, wie ihr das angetan wird, ohne wenigstens zu versuchen, es zu stoppen.“

„Ich werde mit dem Rat sprechen.“

„Du wirst mit dem Rat sprechen“, wiederholte Seraphine, Bitterkeit und Unglauben in der Stimme. „Das ist nicht dasselbe, wie es tatsächlich zu beenden, Kieran, und ich glaube, ein Teil von dir versteht das längst.“

Er hatte mit dem Rat gesprochen. Er hatte vorsichtige, diplomatische Worte gewählt, die das allgemeine Prinzip von Grausamkeit innerhalb des Rudels ansprachen, ohne Ivy ein einziges Mal beim Namen zu nennen, und die Misshandlungen waren trotzdem weitergegangen, nur wesentlich besser vor seinem direkten Blick verborgen. Drei Jahre später verstand er, dass genau das vermutlich der Sinn seiner so vorsichtig formulierten Einmischung gewesen war.

Er sagte sich, es sei nicht seine Aufgabe, bei jeder kleinlichen Grausamkeit im Rudel einzugreifen. Er sagte sich, Seraphine werde auf ihre eigene Cousine achten, und irgendein Rest grundlegenden Anstands werde zurückkehren, sobald die erste Grausamkeit nach der Zurückweisung ihren Lauf genommen habe.

Er erzählte sich in jenem Herbst vieles, was ihm erlaubte, in den Hallen seines eigenen Rudels immer wieder an Ivy Ashmoor vorbeizugehen, ohne ein einziges Mal stehen zu bleiben und sie zu fragen, ob sie tatsächlich, wirklich sicher war.

✦

In der Nacht, in der man schließlich versuchte, sie zu töten, befand er sich zwei Territorien entfernt und verhandelte über einen Grenzstreit, von dem er später mit bitterer Klarheit begreifen würde, dass er unendlich viel weniger bedeutete als das, was während seiner Abwesenheit zu Hause geschah.

Er kehrte zu einem verbrannten Stück Wald am östlichen Rand von Wintercrest zurück. Drei seiner eigenen Krieger weigerten sich, ihm in die Augen zu sehen, und von Ivy Ashmoor gab es keine Spur, abgesehen von einem einzigen zerrissenen Fetzen des schlichten grauen Kleides, das sie seit ihrer Zurückweisung zu tragen begonnen hatte. Der Stoff hing an einem gesplitterten Ast, absichtlich oder nicht, genau dort, wo er ihn finden würde.

„Sie ist fort, Alpha“, sagte Corin zu ihm, und in der Stimme seines Betas lag eine besondere Leere, von der Kieran schon damals verstand, dass sie Trauer war, getarnt als sachlicher Bericht. „Wir wissen nicht, ob sie geflohen ist oder ob sie nicht überlebt hat, was immer hier heute Nacht geschehen ist. Wir wissen es einfach nicht.“

✦

Die Untersuchung, die folgte, soweit man sie überhaupt so nennen konnte, brachte nichts Eindeutiges hervor, und als Kieran zusah, wie sein eigener Rat die Angelegenheit innerhalb von zwei Wochen stillschweigend abschloss, begriff er, dass niemand unter ihnen sie, tot oder lebendig, wirklich dringend genug hatte finden wollen, um ernsthaft danach zu suchen.

„Sie ist vermutlich geflohen“, hatte Ratsmitglied Aldric bei der abschließenden Besprechung gesagt. „Mädchen in ihrer Lage tun das manchmal, Alpha. Vielleicht ist es eine Gnade, dass sie anderswo einen Ort gefunden hat, an dem sie neu aufbauen kann, was von ihrem Leben noch übrig ist.“

Kieran hatte ihn nicht korrigiert, obwohl ein altes, unangenehmes Gefühl darauf bestand, dass diese Erklärung viel zu bequem klang, viel zu eifrig danach, eine Angelegenheit zu schließen, die wenigstens eine ernsthaftere Suche verdient hätte, als sein eigenes Rudel offenbar zu leisten bereit gewesen war. In den folgenden Wochen redete er sich ein, Trauer und Schuld machten ihn paranoid und ließen ihn finstere Absichten in dem sehen, was wahrscheinlich nur eine gewöhnliche Tragödie war.

Drei Jahre später würde er begreifen, wie vollkommen falsch diese bequeme Erklärung gewesen war.

✦

Kieran stand lange in der verbrannten Lichtung und begriff mit einer Klarheit, die viel zu spät kam, um noch etwas zu ändern, dass er jede einzelne Grausamkeit zugelassen hatte, die sein Rudel ihr in den vergangenen Monaten angetan hatte, nur weil er sich immer wieder entschieden hatte, nicht allzu genau hinzusehen, was sein eigenes Schweigen ermöglichte.

Er wusste damals noch nicht, dass drei volle Jahre vergehen würden, bevor er sie wiedersah. Er wusste nicht, dass sie, wenn sie schließlich in sein Leben zurückkehrte, so vollständig verändert sein würde, dass sein eigener Wolf nur einen einzigen Augenblick brauchen würde, um sie zu erkennen, während jeder andere Wolf, der sie einst gequält hatte, ihr direkt ins Gesicht sehen und nichts als eine Fremde erkennen würde.

Er wusste nur, während er allein in dieser verbrannten Lichtung stand und einen einzelnen Fetzen grauen Stoffes in der zitternden Hand hielt, dass er sich jede schreckliche Konsequenz verdient hatte, die nun folgen mochte.
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​Die unterbrochene Zeremonie
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Die Freudenfeuer brannten hoch genug, um den gesamten zentralen Innenhof von Wintercrest zu erhellen, und Kieran stand in ihrer Mitte und sagte sich an diesem Abend zum hundertsten Mal, dass diese Zeremonie nichts weiter als gewöhnliche Rudelangelegenheit war, nicht bedeutender als jede andere formelle Vorstellung, die sein Rat in den vergangenen drei Jahren arrangiert hatte.

Das Mädchen, das ihm gegenüberstand, eine stille, aufrichtige junge Wölfin namens Delphine aus einer der verbündeten Grenzfamilien Wintercrests, strahlte jene besondere hoffnungsvolle Nervosität aus, die jemand empfand, der genau wusste, wie sehr dieser Abend sein ganzes Leben verändern konnte. Während Kieran beobachtete, wie sie unruhig mit der Zeremonialschnur in ihren Händen spielte, konnte er in sich nichts anderes aufbringen als eine distanzierte, pflichtbewusste Geduld.

Sein Wolf war die ganze Woche rastlos gewesen. Eine alte Unruhe, die er nicht richtig einordnen konnte, hatte jeden Versuch zu schlafen gestört, und während er dort im Feuerschein stand, redete er sich ein, es liege einfach am Gewicht der Zeremonie selbst, an einem weiteren Versuch, nach drei Jahren voller gescheiterter, halbherziger Anläufe eine Bindung einzugehen, die sich nie nach mehr angefühlt hatten als nach dem Erfüllen einer Erwartung.

„Du wirkst abwesend, Alpha“, hatte Corin erst eine Stunde zuvor bemerkt, während er ihm beim Ankleiden für die Zeremonie half, mit jener besonderen Aufmerksamkeit eines Betas, der beobachtet hatte, wie sein Alpha sich über drei lange Jahre immer weiter zurückzog. „Delphine ist nach jedem vernünftigen Maßstab eine gute Verbindung. Beständig, in ihrer eigenen Familie angesehen, und es ist unwahrscheinlich, dass sie Wintercrests Stellung so erschwert wie...“

Er hatte sich gestoppt, bevor er den Satz beenden konnte, und Kieran hatte genau verstanden, was er hatte sagen wollen und weshalb er sich entschieden hatte, es nicht laut auszusprechen.

„So wie Ivy“, beendete Kieran den Satz flach für ihn. „Du kannst ihren Namen sagen, Corin. Drei Jahre haben ihn nicht verboten gemacht.“

„Ich meinte nur, dass Delphine nichts komplizierter machen wird, Alpha. Das sollte beruhigend sein, keine Kritik an irgendjemandem.“

Kieran hatte es nicht besonders beruhigend gefunden. Nun stand er im erleuchteten Innenhof, einer Frau gegenüber, die er kaum kannte und die auf eine Bindung wartete, die er nicht wirklich wollen konnte, während eine alte, ruhelose Beklemmung schwer in seiner Brust lag, von der er sich die ganze Woche eingeredet hatte, sie sei nichts als Nervosität.

✦

Sie betrat den Innenhof genau in dem Moment, als Ratsmitglied Aldric mit der zeremoniellen Anrufung begann, und Kieran würde den Rest seines Lebens nicht erklären können, was in der halben Sekunde geschah, nachdem er sie zum ersten Mal sah.

Sein ganzer Körper wurde starr. Nicht aus Erkennen, jedenfalls zunächst nicht, sondern aus der nackten, tierischen Gewissheit, dass etwas Gewaltiges die Lichtung betreten hatte, eine Präsenz, die Aufmerksamkeit verlangte, so wie ein plötzlicher Temperatursturz den ganzen Körper wach werden lässt, bevor der Verstand überhaupt begriffen hat, weshalb.
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